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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Ja
150 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8—9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeileoder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg nd

Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tagehlalt für Sladt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
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Bekauntmachung.
Donnerſtag, den 2. September 1897. 137. Jahrgang.

Die zum Geſetz über den Waffengebrauch der Forſt und Jagdbeamten vom 31. März
1837 (Geſ.-Samml S. 65) für die Königlichen Forſt- und Jacdbeamten erlaſſene Jnſtruction vom 17.
April 18 37 (v. Komptz Annalen XXI S. 339) b ſtimmt in Art. 4, daß die Waffen gegen keinen ſchon
auf der Flucht befindſichen Frevler zu gebrauchen ſind.

Mehrfach vorgekommene Fälle, in denen fliehende Frevler während der Flucht Deckung geſucht und,
ſich plötzlich gegen die ſte verfolgenden Forſt und Jagdbeamten wendend, von ihren Schußwaffen Gebrauch
gemacht und dieſe getödtet oder ſchwer verletzt haben, ſowie die fortgeſchrittene Technik in der Konſtruktion
der Schußwaffen, welche es den Frevlern ermöglicht, auch während eiliger Flucht ein bereits abgeſchoſſenes
Gewehr mit Leichtigkeit wieder ſchußfertig zu machen, laſſen es mir nicht angängig erſcheinen, das unbedingte
Verbot des Gebrauches der Waffen gegen flehende Frevler noch wetter aufrecht zu erhalten,

Ferner erſcheint es mir zweckmäßig, die im Art. 3 der Inſtruction gegebene Einſchränkung hinſichtlich
der Art der zugelaſſenen Waffen zu beſeitigen, insbeſondere um dadurch den Forſt und Jagdbeamten die
Möglichkeit zu gewähren, auch von dem Revolver Gebrauch zu machen.

Mit Rückſicht hierauf wird der Art. 3 der genannten Jnſtruction aufgehoben und der Art. 4 der-
ſelben durch folgende Beſtimmungen erſetzt:

„Beim Gebrauch der Waffen müſſen die Forſt u. Jagdbeamten ſich ſtets verg i genwärtigen, daß
ſolcher nur ſoweit ſtattfinden darf, als die Erfüllung des beſtimmten Zwecks, die Holz oder Wild
diebe, oder die Forſt und Jagdcontravenienten bei thätlichem Widerſtande oder gefährlichen Drohungen
unſ chädlich zu machen, es unerläßlich erfordert.
fliehende Frevler zu gebrauchen.

In der Regel ſind daher die Waffen nicht gegen
Legt indeſſen ein auf der Flucht befindlicher Frevler auf erfolgte

Aufforderung die Schußwaffe nicht ſofort ab, oder nimmt er dieſelbe wieder auf. und iſt außerdem
nach den beſonderen Umſtänden d s einzelnen Falls in dem Nichtablegen oder Wiederaufnehmen der
Schußwaffe eine gegenwärtige drohende Gefahr für Leib oder Leben des Forſt oder Jagdbeamten zu
erblicken, ſo iſt Letzterer auch gezen den Fliehenden zum Gebrauch ſeiner Waffen berechtigt Jn
jedem Falle ſind die Waffen nur ſo zu gebrauchen, daß lebensgefährliche Verwundungen ſoviel als
möglich vermieden werden Deshalb iſt beim Gebrauch der Schußwaffe der Schuß möglichſt nach
den Beinen zu richten, und beim Gebrauch des Hirſchfänzers der Hieb nach den Armen des Gegners
zu führen

Uebrigens muß beim Gebrauch der Schußwaffe die größte Vorſicht angewendet werden, damit
durch das Schießen nicht dritte Perſonen verletzt werden, welche ohne Theilnahme an einer Kontravention
ſich zufällig in der Schußlinie oder in deren Nähe befinden. Jn dieſer Hinſicht iſt beſoaders dann
Aufmerkſamkeit nöthig, wenn nach einer Richtung geſchoſſen wird, in der ſich eine Landſtraße, oder
ein bewohntes Gebäude befindet, Auch iſt der Gebrauch der Schußwaffe überhaupt in der Rähe
von Gebäuden zur Verhütung von Feuersgefahr möglichſt zu vermeiden.“

Berlin, den 14. Juli 1897. (3175
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.

(gez.)) Freiherr von Hammerſtein.
Die bis heute bei uns für die Ueberſchwemmten

eingegangenen 378 Mk. 72 Pf. haben wir an
das CentralKomitee für die durch Unwetter Ge
ſchädigten Deutſchlands in Berlin abgeſandt. Wir
bitten um weitere Beiträge.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1897.

3179] Der Magiſtrat.

Koblenzer Kaiſertage
Merſeburg, 1. September.

Ueber die Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denk
mals an der Stelle, wo Moſel und Rhein eine
Landzunge bilden gehen uns vom „Wolff'ſchen
Telegraphen Bureau“ folgende Mittheilungen zu:

Koblenz, 31. Auguſt. Bei dem herrlichſten

Wetter ging die Denkmalsfeier um 4 Uhr vor
ſich. Das unverhüllte Denkmal hob ſich durch die
rieſenhaften Steinmaſſen des Unterbaues von den
prachtvollen Dekorationen des eigentlichen Feſtplatzes
gewaltig ab. Beim Kaiſerzelt hatten ſich die
Miniſter, die Civil- und Militärbehörden, die Gene
ralität, der Hofſtaat, die hohe Geiſtlichkeit beider
Konfeſſionen, Profeſſoren der Univerſität Bonn, die
Vertreter der Provinz und der Stadt Koblenz ein
gefunden. Vor dem Denkmal, auf den Stufen des
Unterbaues ſtanden die Fahnen des 8. Armeckorps,
ferner der Kriegerverband der Rheinprovinz mit
ſeinen Fahnen, Studenten der Univerſität Bonn und
der Hochſchule zu Aachen mit ihren Fahnen, ſowie
die vereinigten Koblenzer und Kölner Geſangsvereine
eine Schwadron der Bonner Huſaren hatte ebenfalls
vor dem Denkmal mit der Regimentsmuſik Auf
ſtellung genommen. Für das Publikum war eine
große Tribüne vach der Moſel zu errichtet. Beide
Flüſſe wimmelten von feſtlich geſchmückten Schiffer.
Die weite von Bergen begrenzte Landſchaft bot einen
herrlichen Anblick. Auch am jenſeitigen Ufer hatten
ſich unzählige Menſchenmengen angeſammelt bis zu
den Felſen des Ehrendreitſtein hinauf hatten ſich
die Zuſchauer feſtgeſetzt. 10 Minuten vor 4 Uhr
verkündeten Schüſſe vom Ehrenbreit ein, daß Jhre
Majeſtäten am Schloſſe das Kaiſerſchiff beſtiegen
hatten ſämmtliche Glocken begannen zu läuten, von
allen Seiten ertönte Muſik, tauſendfache Hochrufe
erſchollen, erneute Salutſchüſſe erdröhnten vom
Ehrenbreitſtein, ebenſo Böllerſchüſſe von den
Dampfern. Langſam ſuhr das Kaiſerſchiff, ein
ſchöner mit Gairlanden und Fahnen geſchmückter
Dampfer mit der Kaiſerſtandarte am Maſt, über
den Denkmalsplatz hinaus und kehrte dann langſam
zurück. Gegen 5 Uhr langten Jhre Majeſtäten
am Denkmalsplatz an. Die Huſarenkapelle intonirte
den Torgauer Marſch. Die Majeſtäten, die Fürſt
lichkeiten und das Gefolge nahmen im Pabvillon
Platz. Nachdem eine Begrüßungehymne durch die
vereinigten Koblenzer und Kölner Geſangvereine
vorgetragen war, trat der Fürſt zu Wied vor und
hielt folgende Anſprache

„Euere Majeſtät erlaube ich mir im Namen der
Rheinlande den allerunterthänigſten Dank zu Füßen
zu legen für Eurer Majeſtät Theilnahme an der
heutigen Feier. Euere Majeſtät haben ſelbſt dieſe

Gift!Roman von Doris Freiin v. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(2. Forfſetzung.)

Zweites Kopitel.
Bei der Erbprinzeſſin Maria Jrene war großer

Empfang. Die ſeit vier Jahren vermählte, noch in
den Zwanzigern ſtehende, bildſchöne Frau, liebte es,
ſich zu amüſiren, wozu die kleine Reſidenz allerdings
wenig Gelegenheit bot. Daher hatte ſie einen ſo
genanten „Jour“ eingerichtet, an welchem die Offi
ziere der Garniſon, die höheren Beamten, Profeſ
ſoren (X. beſaß auch eine namhafte Univerſität) und
ſchließlich der Landadel ſich in ihren Salons ein-
finden durften. Insbeſondere wurde hierzu von der
für alles Fremdartige eingenommenen Dame auch
jedes im Städtchen weilende ausländiſche Element
herangezogen.

Außerordentlich geiſtreich und voll heiterer Lebens-
luſt, verſtand es die Erbprinzeſſin wie ſelten Jemand,
ihre Gäſte zu amüſtren und anzuregen, ſo daß
dieſe MittwochsEmpfänge bereits einen gewiſſen
Ruf beſaßen und als Zuſammenfluß intereſſanter
Menſchen galten.

Man wußte, daß die ſchöne Frau, die einem bei
Weitem vornehmeren Fürſtengeſchlechte entſtammte
als ihr Gemahl, und daher auch das Prädikat
„Hoheit“ beanſpruchen durfte, in ihrer Ehe keines
wegs befriedigt war offenbar ſchien der Erbprinz

nicht der Mann, eine Frau ihres Schlages zu be Vebenskroft“, wie der eigene Vater einmal in etwas
glücken, zumal da er durch ſein deſpotiſches, mit
brüsker, ungeſchminkter Redeweiſe verbundenes Auf
treten nur zu oft Verdruß erregte. Vielleicht mehr
aus Oppoſition als aus Ueberzeugung ſtellte er ſich
den Lebensanſchauungen und Geſchmacksrichtungen,
wie den harmloſen Vergnügungen ſeiner Frau
ſtets feindſelig gegenüber, und er machte auch
gar kein Hehl daraus, daß all ſeine Jnter
eſſen ſich einzig nur in der Jagd, in Bau-
plänen, Parkanlagen und ſchließlich im Skat-
ſpiel konzentrirten. Die „ſauren Möpſe“, wie
er die Empfangsabende ſeiner Gemahlin benannte,
beſuchte er meiſt nur anſtandshalber auf eine halbe
Stunde und pflegte dann mit ſpöttiſcher Miene von
irgend einer Ecke aus die ganze Geſellſchaft zu be-
trachten, ohne auch nur ein freundliches Wort mit
einem der Anweſenden zu wechſeln. Maria Jrene,
welcher dieſe Sonderbarkeiten ihres Gatten wohl viel
Thränen gekoſtet haben mochten, war jetzt viel zu
ſehr daran gewöhnt und auch zu klug, um Miß-
fallen darüber zu äußern. Sie zuckte bloß die
ſchönen Schultern und lachte darüber ſchärfere Be
obachter glaubten jedoch zu bemerken, daß, ehe der
Erbprinz mit ſeinen Herren in den Gemächern der
hohen Dame erſchien, oftmals ängſtlich ſuchende

harter Weiſe geäußert hatte.
Trotz ſeiner zwei Jahre vermochte es noch nicht

ſelbſtändig zu loufen und man ſah daher während
der warmen Jahreszeit die engliſche Nurſe des
Prinzeßchens Wägelchen von früh bis ſpät durch
die Parkanlagen ſchieben. Darin lag die Kleine mit
dem engelhaften Geſichtchen und den großen, ſragen-
den, blauen Augen, Jeden, der ſich zu ihr nieder
beugte, holdſelig anlächelnd. Das Kind ſchrie nie-
mals, und wenn man die durchſichtig weißen,
winzigen Händchen und den für die überreiche blonde
Lockenfülle faſt zu gebrechlich ſchwachen Nacken be
trachtete, hätte man glauben können, ein übernatür-
liches Weſen und kein Geſchöpf von Fleiſch und
Blut vor ſich zu ſehen. Eine Sylphide ein
weißer Frühlingsfalter ein Hauch war das ganze
Kind und gleichſam um Mutter Natur herauszu-
fordern, hatte der Erbprinz ſeiner Tochter bei der
Taufe den Namen „Brunhilde“ verliehen, der, oft
beſpöttelt, wie Jronie des Schickſals angeſehen
wurde.

Da dieſe Tochter ſeinen Wünſchen und Er-
wartungen nicht zu entſprechen ſchien, ſo gab er
ſich auch durchaus keine Mühe, dem kleinen Weſen
irgend welche Beweiſe väterlicher Zuneigung zu

Blicke aus den ſchönen Augen nach dem Eingange theil werden zu laſſen, und oſt vergingen viele
flogen.

Das prinzliche Paar beſeß nur ein Töchterlein,
ein zartes, kränkliches Kind „ohne Muskeln und

Tage, ohne daß er Prinzeßchen „Hilde“ nur zu
Geſichte bekam. Daß Maria Jrene in etwas
oſtentativer Weiſe dem Kinde ihre Zärtlichket be
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Stelle des deutſchen Eck, den Zuſammenſtoß der
beiden ſagen und ſangesreichen Flüſſe Deutſchlands,
des Rheins und der Moſel, zur Errichtung des
Denkmals beſtimmt. Dieſer hiſtoriſche Boden iſt
ein hehres Wahrzeichen in doppelter Beziehung:
Einmal kann Niemand auf dem Rhein oder den
Rhein entlang fahren, ohne das Denkmal zu er
blicken, welches die Rheinprovinz als Zeichen tieſſter
Dankbarkeit ihrem großen Könige errichtet hat
dann aber in Koblenz war es, wo der damalige
PrinzRegent von Preußen zielbewußt den Plan
zur Reorganiſation der preußiſchen Armee ſelbſt
ausarbeitete und ſo den Grund und Eckſtein ſchuf,
worauf allein der Bau des einigen deutſchen
Reiches erſtehen konnte. Kaiſer Wilhelm der Große
war groß in Demuth, als er im Mannesalter das
Schwerſte erdulden mußte Verkennung und Ver-
bannung; und als er erſt im Greiſenalter ſeine
unerhörten Erfolge errang und ſo viele Sieges-
kränze um die Fahnen ſeiner Armee wand, da gab
er ſtets und überall demüthig Gott die Ehre und
freute ſich neidlos über den Erfolg ſeiner Staats-
männer und Feldherren. Er war groß in Opfer-
willigkeit zum Beſten ſeines Landes und Volkes,
er war groß in Treue, am größten aber war unſer
Kaiſer an Güte und Milde. Wenn jeder von uns
in ſeinem Herzen ein Denkmal ſeiner herrlichen
Tugenden pflanzen und ſeinem Vorbilde nacheifern
würde, dann gäbe es bald, ſo weit die deutſche
Zunge klingt, keine Unzufriedenheit mehr. Am Fuße
dieſes Denkmals treten im Geiſte alle Rheinländer
zuſammen und huldigen mit uns ihrem Kaiſer
und Könige und ſchwören, in guten und böſen
Tagen mit Gut und Blut treu und gehorſam
ſeiner Befehle gewärtig zu ſein, und wir bekräftigen
dies mit dem Rufe: „Unſer Allergnädigſter Kaiſer
und König, unſere Allergnädigſte Kaiſerin und
Königin, ſie leben hoch

Sobald das Kaiſerhoch erklungen und die National-
hymne geſungen war, erdröhnte Kanonendonner und
ertönte Glockengeläute. Wiederum folgte ein Geſang-
vortrag. Sodann begrüßte der Kaiſer den Fürſten
zu Wied und machte einen Rundgang um das
Denkmal. Der Kaiſer ließ ſich darauf die Erbauer
des Denkmals, Bruno Schmitz und Prof. Hundrieſer,
vorſtellen. Schließlich erfolgte die Parade über die
Koblenzer Garniſon in der Nähe des Denkmals am
Rheinufer. Nach der Parade kehrten Jhre Majeſtäten
in das Königliche Schloß zurück.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Auguſt, (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin
verweilten heute noch in Koblenz und ſind Abends
nach Würzburg abgereiſt.

Staatsſekretär Tirpitz übernimmt heute die
Geſchäfte des Reichsmarineamts in vollem Um
fange.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Einem Mitgliede
der konſervativen Partei, das in dieſen Tagen dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch
abſtattete, hat der Fürſt in Betreff der Mittheilungen
der „Neuen Freien Preſſe“ über die Konſervativen
ausdrücklich erklärt, er habe nicht etwa mit einem
Zeitungskorreſpondenten bei Tiſche darüber g
ſprochen, daß die konſervative Partei bei ſeinem
Abgange ihn im Stiche gelaſſen habe, er habe ſich
über die Haltung der damaligen Führer beſchwert.
Dieſe Bemerkungen, welche nicht für die Oeffent
lichkeit beſtimmt, ſeien aus dem Zuſammenhange ge-
riſſen, veröffentlicht und fälſchlich auf die Haltung
der konſervativen Partei in der Gegenwart bezogen

eeeeeerreeeeeeeeeeoeoeowwereereu
wies es ſtundenlang immer nur vor den
Augen des im Schloßparke luſtwandelnden Publikums,
ſozuſagen als mater dolorosa auf dem Schooße
hielt, das ſchien ihn womöglich allen weicheren
Regungen und Vatergefühlen noch mehr Hohn
ſprechen zu laſſen.

Ganz anders geartet als ſein Bruder war
Prinz Nepomuk, des Fürſten jüngſter Sohn ein
geiſtvoller, genial veranlagter Jüngling von vier
undzwanzig Jahren, der für die Kunſt ſchwärmte
und nebenbei ſeine ſchöne Schwägerin unverhohlen
anbetete. Er diente bei einem Garde-Kavallerie-
Regiment in Berlin. Zur Zeit weilte er auf Ur-
laub im väterlichen Schloſſe. Obwohl nur der
Zweitgeborene, war er von Mutter Natur entſchieden
begünſtigt worden. Seine ſchöne, im Vergleich zu
der gedrungenen Geſtalt des Erbprinzen ſtattliche
Figur, hatte etwas Hoheitsvolles, und ſeine offenen
Züge verriethen nichts von jener malitiöſen Ueber
legenheit und hochmüthigen Kälte, die den Bruder
oft faſt unſympathiſch erſcheinen ließ. Ein lebens
froher Ausdruck, verbunden mit großer Offenheit
verſchönte des Prinzen Geſicht, und vorzüglich waren
es ſeine lebhaften, braunen Augen, die ſehr für ſich
einzunehmen verſtanden. Prinz Nepomuk war
überall äußerſt beliebt, wiewohl ſein treffender Witz
auch ab und zu gefürchtet wurde.

(Fortſetzung folgt.)
Landshut, 31. Auguſt.

worden. Dieſe habe er bei ſeinen Aeußerungen nicht
im Sinne gehabt. (Es handelt ſich um eine un
längſt in der „Neu. Fr. Pr.“ erſchienene, von uns
nicht wieder gegebene Mittheilung, wonach Fürſt
Bismarck den Konſervativen alles Mögliche, be
ſonders Streberthum nachgeſagt haben ſolle. Auf
dieſe Mittheilungen hin hat ſich ein Mitglied der
konſervativen Partei, Graf LimburgStirum, nach
Friedrichsruh begeben und obige Antwort erhaltea.
Die Red.)

Wie neuerdings berichtet wird, hat der Bahn
hofsbeamte in Belg ar d von einem Strafantrage
gegen Herrn v. Koeller abgeſehen

Das Geſetz, betreffend den Verkehr mit
Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln
vom 15. Juni 1897 tritt bekanntlich mit Ausnahme
der Beſtimmungen des S 4 über die getrennten
Verkaufsräume am 1. Oktober dſs. Js, in Kraft.
S 5 dieſes Geſetzes beſtimmt, daß in öffentlichen
Angeboten, ſowie in Schlußſcheinen,, Rechnungen,
Frachtbriefen, Konnoſſementen, Lagerſcheinen, Lade
ſcheinen und ſonſtigen im Handelsverkehr üblichen
Schriftſtücken, welche ſich auf die Lieferung von
Margarine, Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett be
ziehen, die im Geſetze vorgeſchriebenen Waaren
vezeichnungen angewendet werden müſſen. Demgemäß
iſt es von dem genannten Zeitpunkt ab nicht mehr
zuläſſig, daß dem Schweineſchmalz ähnliche Zu
bereitungen, deren Fettgehalt nicht ausſchließltch aus
Schweinefett beſteht, unter der bisher vielfach auch
für dieſe Kunſtſpeiſefette noch üblichen Bezeichnung
Schweineſchmalz oder decgleichen in den Verkehr
gebracht werden für ſie iſt vielmehr nur die Be-
zeichnung Kunſtſpeiſefett anzuwenden.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Jm Laufe
dieſes Sommers haben die Staatsbahnen eine un
gewöhnlich große Zahl ſchwerer Betriebsunfälle
zu beklagen. Die königlichen Eiſenbahndirektionen
ſind zwar ſchon erneut darauf hingewieſen worden,
für die Sicherheit des Betriebes in ihren Bezirken
unausgeſetzt und mit allem Nachdruck beſorgt zu
ſein und ſtreng darüber zu wachen, daß das im
äußeren Dienſt thätige Perſonal ſeine Jnſtruktionen
und die für die Betriebsſicherheit erlaſſenen Vor
ſchriften nicht nur genau kennt, ſondern auch ſicher
anzuwenden verſteht, und es darf erwartet werden,
daß die Eiſenbahnbehörden wie die Staatseiſenbahn
beamten aller Grade ihrer Berufepflicht gewiſſenhaft
nachlommen werden. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat jedoch noch Anlaß genommen, eine
beſondere Kommiſſion mit der Aufgabe zu betrauen,
in den einzelnen Direktionsbezirken auf größeren
Bahnhöfen und für beſonders ſchwierige Verkehrs
punkte und Strecken 1) die betriebsſicherheitlichen
Anordnungen und Einrichtungen, 2) die Zahl, Dienſt
eintheilung Dienſtdaner und Dienſtkenntniß des
Perſonals des äußeren Dienſtes unter Zuziehung
von geeigneten Beamten des Bezirks an Ort und
Stelle zu prüfen, ſowie 3) die allgemeinen für die
Sicherheit des Betriebs erlaſſenen Vorſchriften einer
erneuten Reviſion zu unterziehen.“

Hamburg, 31. Auguſt. Der König von
Siam iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen
und von dem ſiameſiſchen Generalkonſul Pickenpack,
dem Bürgermeiſter Dr. Versmann und anderen
Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen
worden.

Hamburg, 30. Auguſt. Wie dem „Hamb.
Correſp.“ gemeldet wird, ſetzt dem Fürſten Bismarck
ſein altes Leiden, der neuralgiſche Geſichtsſchmerz,
wieder zu. Es bereitet ihm viel Schmerzen und
behindert das Sprechen. Nichts deſto weniger be
findet ſich der Fürſt ſonſt wohl und in guter
Stimmung. Er hat ſich nicht abhalten laſſen, in
den letzten Tagen wiederholt Beſuche zu empfangen,
und hat lange Geſpräche geführt, die von ſeiner
geiſtigen und körperlichen Räſtigkeit und ſeinem

t Humor bewundernswerthes Zeugniß
geben.

Koblenz, 31. Auguſt. Der Weihbiſchof
Dr. Schmitz und der Dompropſt Dr. Berlage
aus Köln wurden heute Morgen in das Schloß
befohlen.

Poſen, 31. Auguſt. Das Landgericht ver
urtheilte heute den früheren Reichstagsabgeordneten
Dr. v. Skarzynski aus Splawie, gegen welchen der
Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Fürſt
zu Hohenlohe den Strafantrag wegen verleumderiſcher
Beleidigung des preußiſchen Staatsminiſteriums und
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen geſtellt
hatte, zu 300 Mark Geldſtrafe und Tragung der
Koſten, und erkannte außerdem auf Publikation des
Urtheils in einer Reihe Poſener und Berliner Blätter.
Die Beleidigung wurde in einer von dem Ange-
klagten verfaßten Broſchüre „NaszaSprawa“ (unſere
Angelegenheit) gefunden.

Metz, 31. Auguſt. Bei der hieſigen Garniſon
ſind in den letzten Wochen mehrfach Typhus
fälle, zum Theil mit tödtlichem Ausgang, vor
gekommen.

Jn der geſtern ab-
gehaltenen öffentlichen Verſammlung des Katho-

likentages erörterte der Vorſitzende Dr. Buchen
den Zweck der Katholiken Verſammlungen und be
tonte, daß alle Spaltungen unter den Katholiken
vermieden werden müſſen, damit die Katholiken a
auf wiſſenſchaftlichem Gebiete die ihnen gebührend
Stellung erlangen, wie dieſes auf politiſchem Gebiete

bereits der Fall ſei. tGroßbritannien.
London, 31. Auguſt Der „Standard

meldet aus Athen vom geſtrigen Tage, die grie-
chiſche Regierung habe den Mächten auf ihre An
frage geantwortet, daß ſie bereit ſei, beſtimmte
Staatseinküafte im Betrage von 6 Millionen
Drachmen als Sicherheit für die Kriegsentſchädi-
gungsanleihe zur Verfügung zu ſtellen.

Frankreich.
Paris, 31, Auguſt. Präſident Faure iſt

heute Nachmittag um 6 Uhr hier wieder ein
getroffen. Zu ſeiner Begrüßung waren auf dem
Nordbahnhofe die Miniſter, Senatspräſident Loubet
Kammerpräſi dent Briſſon, ſowie die Mitglieder des
Generalrathes und des Stadtrathes erſchienen. Vom
Bahnhofe begab Präſident Faure ſich zu Wagen
nach dem Ely ée, auf dem ganzen Wege von einer
zahlreichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Eine
beſonders große Menſchenmenge war auf dem
Concordienplatze verſammelt; auf dem Platze, der
beſonders reich geſchmückt war, war eine Tribüne
errichtet, auf der das Komitee der Pariſer Kaufleute
Platz genommen hatte. Der Wagen des Präſidenten
hielt vor der Tribüne und Präſident Faure begab
ſich in Begleitung des Miniſterpräſidenten Meline, des
Senators Hagron und des ruſſiſchen Militärattachsz
Baron Frederiks auf dieſelbe, um eine Adreſſe der
Pariſer Kaufleute entgegenzunehmen. Jn der
Adreſſe geben die Kaufleute ihrer patriotiſchen Freude
und der Dankbarkeit über die Weihe der fried-
lichen Alliance Ausdruck die eine Aera der
Wohlfahrt erhoffen laſſe; Friede ſei ihr höchſter
Wunſch, um das Werk von 1900 vollenden zu
können. Faure beſtieg dann wieder den Wagen und
traf gegen 7 Uhr in Elyſé ein. Auf dem ganzen
Wege hatten die Truppen Spalier gebildet, den
Wagen begleitete eine Eskorte von Kürraſſieren
und Gardes republicains, Unter den Zurufen des
Publikums hörte man beſonders die Rufe „Es lebe
die Alliance“, „Es lebe Frankreich“ und „Es lebe
Rußland“.

Paris, 31. Auguſt. Etwa 10 Minuten,
nachdem der Präſident Faure die Madeleine Kirche
paſſirt hatte, explodirte innerhalb des Kirchen
gitters eine Röhre; dieſelbe war mit Nägeln ge
füllt und glich den Röhren, welch am „Bois de
Boulogne““ und an der „Place de la Concorde
zur Exploſion gebracht wurden. Schaden wurde
nicht verurſacht, Perſonen wurden nicht verletzt.
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Paris, 31. Auzuſt. Die radicalen und
ſozialiſtiſchen Blätter erklären die Begeiſterung für
die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz für übertrieben,
ſo lange deren Wortlaut unbekannt ſei. „Rad'cal“,
„Libre Parole“, „Petite Republique“, „Jntranſigeant“
u. ſ. w. erklären, falls ſich Rußland nicht verpflichte,
ElſaßLothringen für Frankreich wiederzuerob ern
habe Frankreich an dem Bündniß kein Jntereſſe.

Jndien.
Bombay, 31. Auguſt. Die Stämme

haben ſich in großer Anzahl auf den Höhen rings
um Maeh herum, welches an der Bahn Muſchkaf-
Boian liegt, geſammelt. Sechs Engeborene, welche
acht Meilen von Quetta an einer Schanze beſchäftigt
waren, wurden heute Vormittag von Ghazios ge
tödtet. Zwei einflußreiche BelutſchenHäupt-
linge ſind mit vielen Einwohnern der Grenzdörfer
ron Beilutſchiſtan nach Afghaniſtan übergetreten.

Vombay, 30. Auguſt. Der Redakteur
und der Eigenthümer des Blattes „Mahrani“,
welches in der Sprache der Eingeborenen erſcheint,
wurden wegen Veröffentlichung aufreizender Artikel
heute verurtheilt, und zwar erſterer zu lebensläng-
licher, letzterer zu ſiebenjähriger Deportation.

Lokales.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 1. September 1897.
Zu den Reichstagswahlen! Einem

Halle'ſchen Blatte entnehmen wir Folgendes Für
den Regierungsbezirk Merſeburg ſind von der
ſozialdemokratiſchen Partei bis jetzt folgende Kandi-
daturen aufgeſtellt: TorgauLiebenwerda: Conrad
MüllerSchkeuditz, DelitzſchBitterfeld: Ant. Weiß
mann Halle, Halle und Saaglkreis: Fritz Kunert-
Berlin Zeitz-Weißenfels: Ad. Thiele Halle. Noch
nicht aufgeſtellt ſind die Kandidaten für Wittenberg-
Schweinitz, Merſeburg. Querfurt und die Mans-
felder Kreiſe. Für Nordhauſen kandidirt Glocke-
Berlin. (Die Aufſtellung beſtätigt lediglich, was
wir bereits vor mehreren Tagen an dieſer Stelle
ausführten, daß die Sozialdemokraten für die
nächſten Reichstagswahlen planmäßig und ſehr früh
zeitig vorgehen. Die Red.)
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Nummer 205. 1897. Merſehurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dronnerſtag, den 2. September.

Herrn iervngsraths von Rohr-ſcheidt vekannte Dichtung „Armin und Thusnelda“
iſt jetzt in Buchform in der vom Otto Hendel'ſchen
Verlage in Halle herausgegebenen „Bibliothek der
Geſammtliteratur“ erſchienen. Das Heſtchen um
ſaß 43 Seiten, die Ausſtattung iſt eine geſchmack-
volle und ſaubere, der Preis für das Heft beträgt
25 pfg. Aus einer der dem Heftchen beigefügten Re
zenſtonen entnehmen wir derjenigen der „Saale-
Zeitung“, welche gelegentlich der Arfführung im
Halle ſchen Stadttheater darüber berſchtete, das

olgende: „Mit Glück hat der Dicht den Ton
des herben, ſtrengen Heldenliedes getroffen, wie er
ſich für die po tiſche Wiedergabe jener großen und
furchtbaren Zeit eignet. Es rauſcht durch ſeine
Verſe ein Schwertgeklrr und Schildesklang, es
weht den Hörer aus ihnen an, wie der friſche
Hauch aus deutſchem Eichwald; geſchickt iſt jede
moderne Sentimentalität vermieden, es ſind heroiſche
Lieder in gutem Sinne, wie in alten Tagen die
Barden ſie den lauſchenden Gaugenoſſen vorgetragen
haben mögen.“

Herr Gymnaſi aldirektor Dr. Aßmus
wird, wie bereiis vor Wochen an dieſer Stelle mit
getheilt wurde, am 1. Oktober cc, ſein Amt nieder
leger. Wie wir erfahren, iſt der Herr Direktor
ſeit vorigem Sonnabend beurlaubt, hat ſich auf Reiſen
begeben und wird nicht mehr in ſein Amt zurückkehren.
Die Behinderung, künſtighin noch thätig zu ſemn, iſt
in einem Augenleiden zu ſuchen. Mit Herrn Direktor
Aßmus verliert die Schule nicht nur einen ihrer
tüchtigſten und begabteſten Lehrer, ſondern auch einen
treuen Helfer und liebevollen Berather der Jugend.
Herr Dr. Aßmus hat es verſtanden, unſer Dom-
Gymnaſium auf die hohe Stufe, auf der es jetzt ſteht,
zu vringen, Möge dem hochverehrten Herrn Direktor
ein ſchöner Lebensabend beſchieden ſein.

Evangeliſch kirchlicher Hilfszweig-
verein. Wie uns von zuſtändiger Seite mitge-
theilt wird, hat die öffentliche Verſammlung, welche
der Evangeliſchkirchliche Hilfszweigverein des Kreiſes
Merſeburg nach einer früheren Nachricht für den
6. d. Mts. in Ausſicht genommen hatte, verſchoben
werden müſſen.

Das geſtrige Abſchiedskonzert der
Huſaren im „nRaſino“ hatte ſich eines lebhaften Be
ſuches zu erfreuen. Das Publikum war von den
dargebotenen Leiſtungen auf's Höchſte befriedigt.

Unentgeltliche Beförderung von Liebes-
gaben für die Ueberſchwemmten. Frei
willige Gaben an Lebenemitteln, Kleidern, Decken,
Betten und Hausgeräthen u. ſ. w., die zur Unter-
ſtützung der durch Ueberfluthungen und Hagelſchlag
betroffenen Bevölkerung in Schleſien oder in den
Königreichen Sachſen und Württemberg beſtimmt
und von Privatperſonen, Unterſtützungs Komitees
oder ſtaatlichen und Kommunalbehörden an die mit
der Vertheilung der Liebesgaben betrauten Komitees
oder Behörden gerichtet ſind, werden auf den Strecken
der Preußiſchen, Heſſiſchen und Oldenburgiſchen
Staatseiſenbahnen, der MainNeckar- Eiſenbahn und
LübeckBüchener Eiſenbahn bis zum 31. Oktober d. J.
frachtfrei befördert.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S. 31. Auguſt. Zu einer eigen

artigen Hilfeleiſtung wurde die Feuerwehr geſtern
Abend gegen 102/, Uhr nach dem Grundſtück
Wuchererſtraße 44 gerufen. Dort war das Pferd
des Herrn Hauptmann Geyler in die Müllgrube
geſtürzt und die Wehr ſollte daſſelbe herausholen.
Erſt nach 12 Uhr war die ſchwierige Arbeit be-
endet, das Pferd iſt erſt'ckt. Ein Eiſenbahn
unfall, der leicht hätte größeren Umfang an
nehmen können ereignete ſich geſtern Vormittag
auf dem hieſigen Staatsbahnhofe. Jnfolge falſcher
Weichenſtellung lief der kurz vor Mittag aus
Magdeburg hier ankommende Eilgüterzug auf ein
falſches Geleis, ſtieß an einige dort ſtehende Wagen
und brachte deren zwei zur Entgleiſung. Außer
einigen Beſchädigungen der beiden Wagen, ſowie
der Lokomotive iſt ein nennenswerther Material
ſchaden durch dieſen Unfall nicht entſtanden das
Fabrperſonal kam unbveſchädigt mit dem bloßen
Schrecken davon. Der Verkehr erlitt keine Unter
brechung.

Lauchſtädt, 31. Auguſt. Das Brunnen-
feſt hatte eine enorme Menge Theilnehmer am
vergangenen Sonntag zu uns gebracht, die Eiſen
bahnzüge mußten bei jedem Zuge, ob von Weſt,

Oſt oder Nord kommend, verlängert werden, ſo eine
große Menſchenmenge war von auswärts erſchienen.
Auch unzählige Radler und Radlerinnen, I bis
Aſitzige, ig den verſchiedenartigſten Koſtümen waren
angekommen. Das Wetter hatte ſich auch von

11 Uhr an zum Beſten geſtaltet, der Regen am
Vormittag hatte die ſo wohlthuende Abkühlung ge
bracht, daß ſichs bei der herrſchenden Sonnengluth
im Schatten der Bäume beim geiſtigen Genuſſe
des herrlichen Concertes gar allerliebſt ſaß. Das

Theater, welches punkt 6 Uhr ſeinen Anfang
mahm, hatte ebenfalls eine große Menge Zuſchauer

herbeigelockt, wie an keinem Tage vorher, Mit
anbrechender Dunkelheit flammten gleich Jrrlichtern
in den ſchwarzem Dickicht, die Lämpchen der Jllu
mination hervor. Dieſelbe erreichte an der neuen
Veranda des Kurſaales ihren Höchſtpunkt, auch der
Brunnen und die Blumenbeete der Anlagen, der
Teich waren höchſt geſchmackvoll mit Lämpchen
arrangirt. Gegen 5.9 Uhr ertönten Böllerſchüſſe
zum Beginn des Feuerwerks, welches dies Jahr
ausgahmsweiſe ein ganz vorzügliches war. Und
lange bis gegen 12 Uhr lag der Kurgarten in
ſeinem Glanze, und im Saal ertönten luſtige
Weiſen, wo lange bis nach Mitternacht der Ball
währte.

Reideburg, 31. Auguſt. Der in die Pfarr-
ſtelle zu Reideburg berufene bisherige Konſiſtorial
rath Gutſchmidt in Stettin iſt zum Superinten-
denten der Diözeſe Halle Land I. beſtellt worden.

Teuchern, 31. Auguſt. Durch den Kreis
phyſitus iſt hier in mehreren Fällen der Ausbruch
des Typhus feſtgeſtellt worden, und da man an
nimmt, der Grund dieſer Seuche ſei in der Be-
nutzung verunreinigter Bachwäſſer zu ſuchen, iſt
polizeilich verboten worden, die Waſch und Schöp
ſtellen der Bäche zu benutzen.

Alsleben o. S. 30. Auguſt. Eine Mit
theilung der „Cöthener Ztg.“ über angebliche Un
gehörigkeiten und Unregelmäßigkeiten in der Rech-
nungsſführung über mehrere hieſige kirchliche Kaſſen,
hat bereits auch den Gemeindekirchenrath in ſeiner
letzten Sitzung beſchäftigt. Jm Anſchluß hieran
wird jetzt mitgetheilt, daß dieſe Nachricht ſich auf
die Stadtkirche St. Caccilige nicht bezieht.

Magdeburg, 30. Auguſt. Der Scharfrichter
Reindel, der dieſer Tage ſeine goldene Hochzeit
feierte, während ſein Sohn zugleich die ſilberne be
ging, erhielt vom Kaiſer die ſilberne „Ehejubi
läumsmedaille“ mit folgendem Kabinetsſchreiven
„Potsdam, den 20. Au uſt 1897. Seine Majeſtät
der Kriſer und König haben vernommen, daß Sie
mit Jhrer Ehegattin nach 50 jähriger Ehe am
28. Auguſt d. J. die goldene Hochzeit feiern werden.
Zur Erinnerung an dieſes frohe Familien ereigniß,
zu dem Seine Majeſtät dem Jubelpaare die beſten
Glückwünſche ausſprechen laſſen, verleihen Allerhöchſt
dieſelben Jhnen die beifolgende Ehejubiläumsmedaille
mit dem Wunſche, daß es Jhnen und Jhrer Gattin
vergönnt ſein möge, unter Gottes gnädigem Bei
ſtande in treuer Gemeinſchaft mit einander Sich
noch recht lange eines glücklichen und zufriedenen
Lebensabends zu erfreuen. Der Geheime Kabinets-
rath, Wirkliche Geheime Rath v. Lucanus.“

Vermiſchte Nachrichten.
Köln, 30. Anguſt. Ueber das Eiſenbahnungläück

im Bahnhof von Vohwinkel erfahre ich von einem Augen
zeugen, daß die Verwundungen einzelner Perſonen recht ſchwere
ſind. Mebreren Perſonen wu den die Füße abgefahren, anderen
die Schultern und Oberſchenkel zerquetſcht, einer Frau die
Bruſt eingedrückt. Einige der Verletzten liegen in den letzten Zügen.
Das Gewimmer und G ſchrei der in den Warteſaal transportirten
Verunglückten war herzzerreißend. Der Perron und der Warte
ſaal waren mit Blutlachen bedeckt, ſodaß die den Perron beſetzt
haltende Menge von Eatſetzen ergriffen wurde. Eis zufällig an
weſender Kölner Arzt griff ſofort energiſch ein und leiſtete den
Unglücklichen die erſte Hilfe. Die Stätte des Zuſammenſtoßes
war ein Chaos von Trümmern nur nach langer Arbeit gelang
es der Feuerwehr, die unter den zertrümmerten Wagen befind
lichen, oft feſt eingeklemmten Perſonen hervorzuholen. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Elberfeld, 31. Auguſt. Auf der Strecke Solingen-
Remſcheid iſt geſtern Abend ein Perſonenzug entgleiſt.
Die Locomotive und drei Wagen wurden beſchädigt. Drei
Perſonen wurden, wie verlautet, glücklicher Weiſe nur leicht
verletzt.

Ulmen (Eifel), 30 Auguſt. Der Vorſteher der hieſigen
Eiſenbahnſtation iſt, nachdem er ca. 2000 Mark unterſchlagen
hat, flüchtig geworden. Dieſer Tage ſollte eine Reviſion
erfolgen. Der Durchbrenner hat Frau und s8 Kinder hülfs
bedürftig zurück elafſen.

Walters hauſen (Unterfranken), 27. Auguſt. Der
penſtonirte Rittmeiſter, Gutebeſitzer Freiherr v. Feilitzſch
dahier, hatte das Unglück, auf einem Spaziergang ein Stück
von einer in den und genommenen Aehre zu verſchlucken.
Die Bemühungen und Operationea der herbeigerufenen Aerzte
blieben erfolglos und der ſonſt kerngeſunde Mann mußte
erben.x Grez, 30. Anguſt. Vor einigen Tagen wurde eine

Eskadron Dragoner bei St. Egydi nächſt Marburg während
eines Nachtwarſches von einem Gewitter ereilt und von einem
Blitzſchlag förmlich auseinandergeſprengt. Ein Pferd wurde
getödtet, der Reiter durch den Sturz ſtark verletzt. Alle übrigen
Pferde wurden ſcheu, waren uicht mehr zu halten und ſtoben
nach allen Richtungen auseinander. Jn der Finſterniß ſtürzten
viele und einzelne reiterloſe Pferde wurden erſt am nächſten
Morgen eingefangen. Ein Rittmeiſter erlitt durch den Sturz
mit dem Pferde einen Beinbruch.

Newyork, 30. Auguſt. Der kanadiſche Regierungs
landvermeſſer Ogikvie erklärt nach einer Unterſuchung an
Ort und Stelle, daß das Klondykegebiet etwa 70 Millionen
Dollars Gold enthalte.

Telegramme und letzte Nachrichten.
BVerlin, 1. September. (Privatmel ung.) Die

in Perſonal Angelegenheiten häufig gut unter-
richteten „Berlin. Neueſt.“ wiſſen zu meloeg, daß
die Ernennung des Herrn v. Bülow zum Staats-
ſekretär des Auswärtigen nahe bevorſteht.

Paris, 1. September. (Wolff's Bur.) Auf
der Polizeipräfektur wird die geſtrige Exploſion
vor der Madeleinekirche nicht für einen anarchiſtiſchen

Anſchlag, ſondern für die That eines mit der
Bomben Monomanie behafteten Jndividuums ge
halten, welches auch der Urheber der früheren
Exploſionen im Bois de Bolougne, am Place de la
Concorde und dem Voulevard Magenta geweſen ſei.
Jm Zuſammenhang mit der Exploſion ſind zwei
Perſonen verhaftet, alsbald aber wieder freigelaſſen
worden.

Koblenz, 31. Auguſt. Um 62, Uhr nahm
das Feſtmahl zu Ehren der Provinz bei Jhren
Majeſtäten im königlichen Schloß ſeinen Anfang.
Die Tafel trug gegen 120 Gedecke, die Muſik hatte
das 68. Jnfanterie-Regiment geſtellt. Nach Auf
hebung der Tafel gegen 9 Uhr Abends unternahmen
Jhre Majeſtäten eine Rheinfahrt, um die Beleuchtung
der Rhein und Moſelufer zu beſichtigen. Unter
dem Donner der Geſchütze fuhr das Kaiſerſchiff
zunächſt ſtromauf bis zur Eiſenbahnbrücke von
Horchheim, dann thalwärts bis Niederwerth. Ein
prächtiges Fruerwerk und die herrliche Jllumination
aller Schiffe und Gebäude am Ufer, namentlich aber
die bengaliſche Bleuchtung der Uferberge gewährten
einen wundervollen Anblick. Den Höhepunkt dieſes
zauberhaften Licht- und Farbenſpiels bildete der zu-
erſt elektriſch, dann mit rothen bengaliſchen Flammen
beleuchtete Ehrenbreitſtein. Gegen 10 Uhr landeten
Jhre Majeſtäten und begaben ſich unter einer von
den Deutzer Küraſſieren geſtellten Eecorte zu Wagen
nach dem Bahnhofe durch die bis ins letzte Gäßchen
glänzend illuminirte Stadt.

Friedrichsruh, 31. Auguſt. Am Freitag
Vormittag trifft der König von Siam hier zum
Frühſtück beim Fürſten Bismarck ein,

Landshut, 31. Auguſt. Als Ort der nächſten
Generalverſammlung des Katholikentags wurde Crefeld
gewählt. Ja der heutigen Sitzung wurden Antworts-
telegramme des Kaiſers und des Prinzregenten ver-
leſen. Das Antworttelegramm des Kaiſers hatte
folgenden Wortlaut: Se. Majeſtät der Kaiſer und
König haben Allerhöchſt Sich g freut, gelegentlich
Jhres Aufenthaltes im Rheinlande den ergebenen
Gruß der Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands zu erhalen, und laſſen der General
ſag gutes ſür dieſen Gruß herzlichſten Dank
agen.

Paris, 31. Auguſt. Jn der ganzen Strdt
herrſcht freudige Stimmung, Die Jllumination
iſt glänzend ausgefallen. Eine zahlloſe Menge um
giebt die zahlreichen Muſikkorps, welche vor den
Cafés ihre Weiſen erſchallen laſſen. Der Präſident
Faure hat ſämmtliche Miniſter zum Diner im
Elyſée geladen. Telegramme aus den größeren
Provinzialſtädten berichten über dortige feſtliche Ver
anſtaltungen,

Fruchtmarkt.
Halle a. S. 31. Auguſt. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 29.--30. Auguſt
für je 100 Kzg. Weizen im Kreiſe Merſeburg guter
16,50 M., im Kreiſe Querfurt guter 17,60 M. Roggen
im Kreiſe Merſeburg guter 14,20 M., im Kreiſe Naum
burg mittel 13,20 M.; Gerſte im Keeiſe Naumburg
geringe 15,50, gute 17 M. Hafer im Kreiſe Naumburg
geringer 13 M., guter 14,60 M. Erbſen im Kreiſe Na um
burg geringe 16, gute 17 W.

Deutsche Fonds
31. August 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,80 B
do. do. 3 103,80 Gdo. do. 3 97,75 bPreussisehe Staatsanleihe 1 4 103,75 B
do. do. 83 10380 Bdo. do. 3 10 bPtfandbrietfe, Sächsische l 4

do do 3 92,00 GRentenbriet, Sächsiseher 4
e etterbericht des Kreisblattes.

Vorausſichtliches Wetter am 2. September: Wolkig, ſchwül,
ſtrichweiſe Gewitter und Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
J nur ächt, wenn direkt abHenneberg-Seide meinen Fabriken bezogen S

ſchwarz, weiß und färbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter
glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2c.), (ca. 240

verſchied. Qual. und 200 verſch. Farben, Deſſins 2e, porto
und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Durchſchnittl.

Lager: ca. 2 Millionen Meter. (2558Seiden- Fabriken G. Henneberg (x. u. K. Rot Zürich.

Die verehrlichen Vereine, welche eineS Beſprechung ihrer Verſammlungen,
Feſtlichkeiten u. ſ. w im „Kreisdlatt“ wünſchen,
bitten wir Einladungen, bezw. Eintrittskarten
an die Redaktion zu ſchicken, es wird alsdann
jedesmal in geeigneter Wriſe darüber referirt
werden.

Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Zurückgekehrt vom Grabe unſrer
theuren, unvergeßlichen Mutter, Groß u.
Schwiegermutter Frau Ermestine
Rrauer, geb. Jänike, können wir
nicht unterlaſſen, allen Freunden und
Verwandten, die ihren Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
ſowie ihr das letzte Geleit gaben, unſern
beſten Dank auszuſprechen, Ferner Dank
Herrn Paſtor Brunner für ſeine troſt-
reichen Worte im Hauſe und am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Meie, und der
Schule für den Geſong. Gott möge
es Allen reichlich vergelten. [3176

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kirchdorf, Eisfeld, Weißenfels.

Wieſen Verpachtung
in Merſeburg.

Die Grasnutzung der zur Pfarre der
Vorſtadt Neumarkt gehörig. Wieſe und
des Obſtgartens von zuſammen ca. 11
Morgen ſoll

Montag, d. 6. September er.,
Nachm. M Uhr,

im „Säch ſiſchen Hof“ hier, Amtoehäuſer,

auf 6 Jahre vom 1. Oktober d. Js.
ab, verpachtet werden, wozu Pachtluſtige
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 28, Aug. 1897.

3156 G. Höfer

1000000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 l[8178

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &(Co.,
Bankgeſchäft Halle, a. S.

Bäckereiverkauf.
Eine an guter Geſchäftslage Beru

burgs (34000 Einw.) beleg., gut ein-
gerichtete Bäckerei mit ſchönem,
neuen Hausgrundfßück, krankheitshalb.
mögl. bald preisw. zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind 6--7000 Mk. erlorder
lich. Off, sub. C Z. 77 Hagſenſtein

Vogler A.-G., Bernburg. 13143

X Zesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Toliek
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. industrie- und Ge-
Wwerbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

W 5 t W d 27 r r e
5Papier-

Contorutenſilien,
Geſchäftsbücher,

Le rwaaren,
Buch, und 2

Steindruckarbeiten
Gustav Nagel. Leipzig.

Gerberſir. 214. Ecke Blücherplatz.

Wer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

un Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich on die älteſte u. leiſtungs-

ſühigue Anroncen- Expedition
Haaſenſtein G Vogler A-G..

Carl Brendel, Klerſeburg,
S utthardtßr. 45. ſ999

(3139

3159]

Von der Reiſe zurück.
J Wohne jetzt kleine Ritterſtraße 2b, I Treppe,

(neben der „Reichslrone“.)

Dr. Witte, Arzt.
3179

(Senſationelle Driſſur.
4 und 8 Uhr Abends.

Nur kurze Zeit. Auf dem Kinderplatz. Nur kurze Zeit.

Ritter's Liliputaner
Die Kleinsten Künstler der Welt.

Ritter's wunderbar dreſſirte Hundemeute.
Werth 10090 Marf.) Täglich Vorſtellungen

Sonntag von Nachmittags 3 Uhr ab ſtündlich.
0409 Eröſftnungs- Vorstellung

Donnerſtag, den 2 September, Nachmittags A Uhr.

iſt abſolut gefahrlos,
S Korff's Kaiſer-Oel

(3105
faſt vollſtändig geruchlos,

hat kryſtallklare Farbe.
brennt hervorragend hell und ſparſam.

EngrosVerkauf bei Thiele &Pranke-Merseburg.

regierung.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855

Lebens-, Renken- und Rapitaloerſicherungs-
Heſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit. unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
I Verfcherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen.

Nähere Auskunft, Proſpekte

1096

und Antragseformulare koſtenſrei bei den
Vertretern:

Jn Homburg k. Schladen M. Grünewald, Kaufmann Ortrand:
Max Goernandt, Lehrer.

Iaupttreffer Mark [2848

50060
Werth.

Heim- Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. u. 17. Sept. 1897.

Grosse

Damen-

48 74
Gewinne von Mark

Werth,

Loose à 1 MKk., 11 Loose für 40 M. (Porto

auch gegen Briefmarken ewpfiehlt

150000 Carl Heintze,
Looseversand erfolgt auf Wunsch auch u. Nachn

und Liste 20 Pfg.)

Berlin W.
Unter d. Linden 3.

(3944
Müller Academie zu Worms a. Rh.

(Erste nnd älteste deutsche Müllerschule, gegr. 1867)
vermittelt in einem Lehreurse durch eigene Lehrmethode völlige und gründliche
Aus bildung zum tüchtigen Obermüſler, Werkmeister und Mühlenteohniker. In demselben
Curse kann jeder Müller oder Mühlenbauer ohne Nachtheil für sein Studium und
ohne Mehrkosten sich in der Abtheilung für Maschinentechniker (Technikum)
zum Masohinenteohniker ausbilden. Hervorragende Leistungen durch Zeugnisse äer

Beginn eines nouen rasus am I. October.

5 inechnikum Lemgo r
Bausr, Stein metz-, Fiſchler,

Maſchinenbau- Werk
meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land
baufachſchule 2 Sem. (ſür ländl.
Maurer oder Zimmermeiſter), Beo 26.
Oct. Zieglerſchule, Beg. 30. Nov-
Heizerſchule, Beg. 6. Jon. Pro
gramme koſtenfrei durch

2908)] die Direction
Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [2412Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt-
Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettendl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

Pfg. empfiehlt

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
älſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

[320

Gustav Lots Nacht.

3 s 9)

Achtung!
Alte Wollſachen

zur Umarbeitung nimmt an und
liefert: Hauskleider-, Unterrock,
MantelStoffe, Damentuche, Loden,
Flanelle, Decken, Teppiche, Portieren,

Strickwolle, Waſchkleiderſtoffe,
Barchend, Handtücher, emdentuche,
Bettzeuge ferner: Herrenſtoffe in
Kawmgonn, Cheriot, Buckskin e.

R. Fichmann,
BRallenstedt a. I.

Avrahmeſtelle und Muſterlager
bei Frl. Paula Schmidt,

2572 Winkel 4. v

Gelägct röv e.
T C. Petzold, Magdeburg

ewpfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
M iielifen grotis und franco.

Druck 3 4 a 1 rer C K eivt At rucdrrei“ (R 1552 3 a Merſeburg.

20 M. Belohnung
Jn der Nacht vom Sonntag Jum

Montag wurdeg an dem Gorkenjaun
der Kaiſer WilhelmsHalle D Pfeiler
ruinirt. Wir ſichern Demjevigen 20
Mk. Belohnung zu, der uns den Thäter

r v [3173eldſchlöſtchen BrauereiWeimar S.
J. V. Paul Selle.
Tanzstunde,

Mein diesjähriger Curſus begifür Herren Dieufſtag, J Se
für Damen Freitag. den 17. Sept
Abends 8 Uhr, im Casino

Gefällige Anmeldungen werden jeder
zeit in meiner Wohnung entgegen-
genommen. K. Ebeoling,
3182] Schmwaleſtraße 10, II. Etg.

Ehem. Garde.
Donnerftag, den 2. September

Nachm. 2u, Uhr, Antreten in der
Reichskrone behufs Betheiligung
an der Niederlegung d Kränze

Abends 8 Uhr: Monats ver
sammlung.

Tagesordnung: Stiftungsfeſt,
Danach

patriotiſche Feier.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

3168)] Der Vorstand,
MerſeburgerLandwehr- Verein,

Zur Betheiligung am Feſt-
Zuge D. Sept. tritt der
Verein 3 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Direktors an. Die Vereins-
Feier findet von Abends 8 Uhr ab
im Casino ſtatt. 13170

Eintrittskarten für Nichtmitglieder er
halten die Kameraden beim Kam.
Karius. Das Direktorium
Fr. Wh. Stephan

empfing friſche Sendung
feinſte ital. Tafel-Pfürſichen,

ital ſüße Weintrauben,
Neapolitaner Tafeläpfel,

ferner empfehle

hockf r Spickaale,3183] Kieler Sprotten,
Voll-Bücklinge, Lachsheringe.

Carbon-Plàttekohle
Rauch u. geruchloſer Brand, frei von
Kohlendunſt, ſtarke, gleichmäßige Hitze,
ohne zu ſengen, ſparſamer Brand, be
queme Handhabung. kein Blaſebalg
nötbig, brennt in jeder Kohlen oder
Glühſtoffplätte, billiger als Glüh-
ſtoff. Man verſuche. Zu haben bei:

Otto Bretschneider,
31261 Eiſenwaaren- Handlung

kleine Ritterſtraße 2b.
Ein gut möblirtes Zimmer

zum 15. September zu vermiethen.
3177 Gotthardtſtr. 3, l.
ſag neumatik-Rover preiswerth

zu verkaufen. Hand 10. [3166
Kub mit Kalb ſieht

zum Verkauf, [3181
Zſcherben r. 3.

Zwei ſchöne Ziegenböcke ohne
Hörner, ſicher eingeſahren, mit complettem

Wagen und Geſchirr zu verkaufen.
3172 Freußerſtraße 8a,
c Inſerate für das „Kries

blatt“, ſofern ſie größeren
Umfanges ſind', erbitten wir
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Intereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Inſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in

den Händen 8 T deg
ie editionS Kreſsblatts

e

m


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 205.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






